
Das Isingrim-Missale VO  D Ottobeuren
Von Hermann Hauke München

Unter den heute 1n Ottobeuren sich befindenden Handschriften nımmt das
sogenannte Isingrim-Missale (Ms eine bevorzugte Stellung e1n.  A Es
ist dort wenn WIT VO  - einigen Fragmenten absehen der einzige erhaltene
Zeuge der AT eit der hte Rupert (1102—1145) un: Isingrim 1145—

lebendigen Schreib- und Maltätigkeit. Das Isingrim-Missale ist g..
legentlich schon 1n anderem Zusammenhang erwähnt worden. Dabei WUuTI-

den Teile daraus auch eingehender behandelt}. Hier L11U.  - wird der Versuch
unternommen, diese Handschrift 1 anzen beschreiben.

ALLGEMEINE ANM  EN FA  Z ISINGRIM-MISSALE
Wie die nachfolgende detaillierte Beschreibung zeigen wird, ist das Isin-

grim-Missale eın Vollmissale, sondern e1n  € Sakramentar, das Dequen-
tlar, Kalendar un Präfationen erweitert ist. Hinzugefügt sind och einıge
kleinere Texte

Auch der geläufige Name „Isingrim“-Missale darf nicht verstanden
werden, als ce1  — Abt Isingrim Verfasser der einzelnen Texte, sondern ist
der Redaktor, der das Missale aus einzelnen, teilweise vorgefundenen
Stücken einer FEinheit zusammengestellt hat Als Beleg für diese Feststel-
lung oibt sowohl ormale wI1e  n“ inhaltliche Kriterien:
a) Die Handschrift besteht aus einer Reihe VO  . Einzelteilen, die sich deut-
ich durch die Schreiberhände voneinander abheben. Es lassen sich folgende
Abschnitte unterscheiden: Fol d  .  ‚2 V un 24“—25'; 3  Ü  4V 5  N  (  D Z3 23
24' AA  n  %X 33\° 34' 35  179" 179”. Von ein1gen Nachträgen abgesehen,
stammen alle Textstücke aus dem Jahrhundert.

Als Kompilation erweist sich die Handschrift aber auch VO Inhalt
her Die verschiedenen Heiligenkataloge 1in Kalendar (27'—33V), Sequentiar
(5va—19VD), Sanktoraleteil VO  3 rdo officiorum 1ra_2va) un Sakra-

Vgl. A Schröder, Die äaltesten Heiligenkalendarien des Bistums Augsburg,
in Archiv Gesch Hochstifts Augsburg (1909) D Irtenkauf,
ZUr Liturgie- Musikgeschichte Ottobeurens, 1n : Festschrift 141—179
(bes 148—152) Schwarzmaier, Gründungs- uU. Frühgeschichte Abtei
Ottobeuren, 1n : Festschrift 1—72 (bes 1 Y fl 23) Ders., Ma. Hand-
schriften Klosters Ottobeuren. Versuch einer Bestandsaufnahme, 1nNn: Stud
MittOSB (1962) 1—23 (bes. Tüchle, Bemerkungen den
Kalendarien der Abtei Ottobeuren, 1n : Festschrift 111—139
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mentar V1 deuten auf zweierlei Traditionen hin Während Kalendar
un rdo officiorum stark augsburgisches Gepräge zeigen“, welsen GSe-
quentiar und Sanktoraleteil des Sakramentars keine besonderen okalen
Züge auf®, Wäas den genormten liturgischen Formularen der Hirsauer Re-
formbewegung entspricht.

Die mutma®liche Erklärung für diesen Tatbestand ergibt sich, wenn

WIT die Frage stellen, worın 1mM einzelnen die Autorschaft des Abtes Isin-
grim besteht. Die entscheidende Antwort darauf bringt der erste der annali-
st+ischen Einträge (fol 25V’), die als „Annales minores” bekannt cind4 Dort
ist unter dem Jahre 1145 eingetragen
„In hoc NO kal Sept obiit abbas Roupertus religionis cultor eX1-
mI1uUs, et SUCCESSIit e1 abbas Isingrimus per Oomn1a inutilissimus Frisingensium
amulus, Augustensium monachorum M1INIMUS et reg1 Counrado Aquisgrani
presentatus 110  3 1ne 0)800801 curiali exactione regalibus investitus, huius
libri MINIıMUM patrauılt L  opus”. Dieser (wahrscheinlich durch Behandlung mit
Chemikalien® fast unleserlich gewordene) Eintrag stammt mit ziemlicher
Sicherheit aus der Feder Isingrims selbst; denn WI1e  a hätte ein anderer ihm

demütige Attribute zulegen können. Mit den Worten: „huius libri M1N1-
IU patrauit d  opus”, oibt sich als Autor der Handschrift erkennen.

Die annalistischen Einträge umgrenzen auch den Zeitraum der Endredak-
tion 5T Denn VO  . derselben Hand, die die komputistischen d -
bellen angelegt hat (in denen sich Isingrims Einträge finden), ist offensicht-
ich die I1 Handschrift rubriziert worden. War Isingrim selbst?

Aus der eit Isingrims stammen ebenfalls die Schmuckinitialen, miıt
denen die d Handschrift (mit Ausnahme des rdo officiorum) auUSSC-
tattet ist Das zeigt eın Vergleich mit anderen zeitgenössischen Ottobeurer
Handschriften®.

Wie erklären sich die unterschiedlichen liturgischen Traditionen, denen
die einzelnen Textstücke angehören? Man annn Ur Vermutungen anstel-
len, die allerdings 1ne hohe Wahrscheinlichkeit besitzen:
a) Dequentiar, Präfationen un Gakramentar dürfte Abt Isingrim ent-
weder bereits fertig geschrieben vorgefunden haben, oder ieß 61€e ach
Vorlagen aus der eit seines Vorgängers Kupert kopieren. Damit würde
der besondere Charakter dieser Texte verständlich. Denn Abt Rupert hatte,
als 4102 VO  5 St Georgen ach Ottobeuren berufen wurde, dort die Hir-
au Reform eingeführt, die auch ine Liturgiereform einschloß@.

Die übrigen lexte des Missale gehen auf Abt Isingrim zurück. Er
VOT seiner Wahl ZU Abt Mönch des damals bischöflichen Eigenklosters
Gt Ulrich un fra Augsburg. Daraus 1a0 sich das augsburgische (38*
prage jener Texte erklären, die durch ih 1n die Handschrift einbezogen

2) Vgl. Tüchle, a.a.0.; 132
Vgl Irtenkauf, a 151
Vgl MG  E v ÜE 315a
Vgl. H. Schwarzmaier, Gründungs- u. Frühgeschichte (s. 0.), S.1

ClIm und Clm
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wurden. Für das Kalendar dürfte als Vorlage e1n Kalendar wı1e das des
Augsburger Domstifts VO.:  e benutzt haben, das lediglich durch
einıge wenıge Ottobeurer Eigenheiten ergänzte®. Dabei ıc+ fragen, ob
Isingrim die Augsburger Tradition mit ach Ottobeuren nahm, bloß weil s1e  d#
ihm vertirau: War oder ob ihn dazu seine kirchenpolitische Konzeption
bewogen haben könnte. Für die letzte Auffassung spräche, daß Sein Wirken
viel eher VO  - den Ideen der staufischen Reichskirche als durch die Hirsauer
Reform gepragt WAar. Verband ih: doch ein freundschaftliches Verhältnis
mit Bischof (Jtto VOINL Freising, der auf seine Bitte hin das Chronicon Vel-

faßte un ihm widmete?, während die Hirsauer Reform 1n G+t Ulrich und
fra aum kennengelernt haben dürtte. Denn das Kloster hat n1ıe direkt
diese Reform erleht19 In der Hereinnahme der augsburgischen Texte 1n
das Isingrim-Missale ist darum der stärker werdende bischöflich-augsbur-
gische Einfluß erkennbar. Isingrim erwartete sich aus dieser Bindung Vel-

mutlich 1Nne ogrößere Unabhängigkeit VO  3 den Vögten, daß deren Einmi-
schung 1n innere Angelegenheiten des Klosters praktisch ausgeschaltet
würde. Wie csehr die Erlangung der Unabhängigkeit ein zentrales Anliegen
seiner Kirchenpolitik Warl, bestätigen auch die kurzen annalistischen Ein-
trage 1mMm Isingrim-Missale. 70 welist csicher nicht+ ohne Absicht auf sSeine
Keise Konrad 988 ach Aachen in, die Regalien erhalten: reg1
Counrado Aquisgrani presentatus 1e(9)  j S1INe omnı curiali exactione regalibus

ClIm 2I fol 1V —3V Vgl Tüchle, 5800 FAa
Septem fratrum ; 18 Abt oto (Necro Vgl Tüchle,

132
Vgl (Otto Bischof VO  a Freising, Chronik der die Geschichte der Zzweli S5taaten,
übers. v. A. Schmidt, hrsg. v. W. Lammers, Darmstadt 1960, S, XIV, XAXXI,
XXXV, 1 J 204 Baumann, Isingrim, der Freund Ottos VO  - Freising, [D
Neues Archiv ältere dt Geschichtskd. (1880) 600—602 Spörl, Grund-
formen hochma. Geschichtsanschauung, München 1935; 2. Kap Staufische
Reichsmetaphysik. Otto VO:  } Freising.

10) Vgl Tüchle, Bemerkungen den Kalendarien Abtei Ottobeuren, 1n >
Ottobeuren. Festschrift ZUr 1200-Jahrfeier, Augsburg 1964, TSZ Die bei

Jakobs, Die Hirsauer, öln un Graz 1961 (Kölner hist Abhandlungen
als Beleg für die Einführung der Hirsauer Reform durch Abt 21N0

nach seiner Rückkehr aus dem Exil in St. Georgen angegebene Stelle aus

der ita Theogeri erscheint für sich allein nicht stichhaltig. Der entsprechende
Passus dort MGH 1 Yı 462—463) lautet: d ° SUOqUE [scil Eginonis|] consilio
et auxilio 1n eodem coenobio [scil St Ulrich Uu. Afra] religionem rıist+41ı-

a ımn restauravit ine Formulierung, die uch verstanden werden
kann, da{fiß Egino 1n seinem durch die Zeitumstände innerlich Zzerruttetien
Kloster mıit starker Hand durchgriff. Auf die Hirsauer Reform bezogen hätte
die Formulierung her lauten mussen wı1e wenige Zeilen später iın der ita

M15SS1S illo fratribus ordinemTheogeri, VO  -} Gengenbach heißt / ü

quidem reformare 1am coepit H.-J. Wollasch, Die Anfänge Klosters
St. Georgen 1mM Schwarzwald, Freiburg/Br. 1964 (Forschungen ZUT: oberr.
Landesgeschichte 14), 173 un 513 interpretiert die Stelle 1n der ita
Theogeri wWwI1e Jakobs.



154 ermann Hauke

investitus A ınter dem Jahre 1148 auf seine Teilnahme der Synode
VO:  5 Reims: „Remis synodus celebratur ubi ab apostolico Eugenio DT1-
vilegium peCrI abbatem Isingrimum loco NOSTITO datur“. In die gleiche Rich-
tung weist auch die Tatsache, daß als Abt 1156 den Bischof VO  3 Augs-
burg auf seiner Reise ach Rom begleitete!!.

So betrachtet ist das Insingrim-Missale ein  mN interessantes Dokument für
die Erhellung der Geschichte der Abhtei Ottobeuren 1 Jahrhundert.

Nicht uninteressant ist 1n dieser Hinsicht auch die kurze Abhandlung
ber die Frage ach dem Verhältnis VO  3 Episkopat un Presbyterat, die
ebenfalls aus dem Jahrhundert stammt (fol DV un 24") Uun! die auf
1Ne Eingrenzung der bischöflichen Gewalt hinzielt. Es heißt dar  1ın
unter anderem: ita eplscop1l nouerint mag1s consuetudine qUuam
dispositione ueritatıs prespiter1s 565e malores et 1n COMMUNI debere resCIE
ecclesiam. Imitantes Movysen qu1 Cu haberet 1n potestate solus preesse
populo Israel septuagınta elegit CUu. quibus populum iudicaret M Wie
weit dieser Abschnitt 1n den gleichen historischen Zusammenhang gehört,
äßt sich nicht mehr feststellen. Die Blätter, auf denen dieser ext steht, sind
Teil e1Nes beigebundenen F}ragments (s u.) das möglicherweise aus Augs-
burg kommt.

Das Isingrim-Missale scheint lange 1 Gebrauch geWESECN Se1in. Dafür
sprechen die Nachträge aus dem Jahrhundert 1m Kalendar (z unter
dem Dedicatio huius monaster11 Ottenburani, ferner Jahrestage der
Einweihung VOIl Kapellen und Altären) un 1m Sakramentar, den
Rändern VO  } fol 152V un 1537 marianische Texte nachgetragen wurden,
die 1119  . späater aus nicht mehr ersichtlichen Gründen wieder tilgte.

Übrigens sind auf einer Reihe VO  } Seiten (fol 1ra 1vb [9 Zeilen] 5l’ 7 WAR
1U die Texte ganz oder teilweise gelöscht worden vielleicht schon
1m Jahrhundert un WAarTr gründlich, daß heute davon nichts mehr
lesbar machen ist. Dabei äßt sich nicht feststellen, ob die getilgten lexte
nicht 1n die Gesamtkonzeption der Handschrift paßten oder INa  } einfach
NEeUE Texte auf den Seiten unterbringen wollte.

Die Handschrift erhielt 1mM Jahrhundert den heute och weithin e1I-

haltenen braunen Ledereinband mit GStreicheisenlinien un Bildstempeln.
Die Geschicke des Klosters 1n den folgenden Jahrhunderten hat die

Handschrift heil überstanden. Irgendwann, ob VOT oder ach der G5äkularisa-
t1ıon, wurde das Kanonbild herausgeschnitten. In den Wirren der Säku-
larisation gelangte sS1e ach Gt Stephan 1n Augsburg; auf welchem Wege,
äßt sich heute nicht mehr feststellen. Dies 1st nicht verwunderlich, wWenNnll
INa  } die welchselvolle Geschichte der Bibliothek zwischen 1802 (Aufhebung
des Klosters) un 1834 (Wiedererrichtung als Priorat VO:  3 St Stephan) ver-
folgt 1918 wurde sS1e VO  5 dort die wiedererrichtete Abtei Ottobeuren
zurückgegeben. Sie ist bei den Handschriften unter der Signatur Ms
aufgestellt.
11) Vgl Germania pontificia, bearb Brackmann, Vol 2‘Il Berlin 1923, 80f.

(Regesta pont. Rom., hrsg. M Kehr)
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BESCHREIBUNG DES ISINGRIM-MISSALE

Pergament, 179 Bl., 19, Ottobeuren, Mitte Jahrhundert.
Neuere Foliierung: BIL teilweise verbunden $. u.) agen 1 1168 1V?22 ]]
1126 1V 94 (IV 1)49 V + V179. Lagenzählung 35'—169V)

Lagenende, teilweise weggeschnitten. Schriftraum (Sakramentar) 47 X E,
SONsStT 1n den verschiedenen Teilen der Hs wechselnd. Zeilen. Frühe gyotische
Minuskel VO'  $ verschiedenen Händen. Rubriziert. An den Offiziumsanfängen
Rankeninitialen, Buchstabenkörper old und Gilber auf blauem un erüuünem
Grund, Ranken mit Schnallen verbunden; den Gebetsanfängen teilweise TOt-
blau-grüne lombardenähnliche Initialen, sonst einfache ote Lombarden.
Brauner Ledereinband, 15. JTahrhundert, mit Streicheisenlinien un schlichten
Einzelstempeln. Beim Finbinden wurden die Blattränder beschnitten. 1963 —

stauriert. Auf dem Vorderdeckel Titelschildchen: issale iluminatum auf
dem Rücken Signaturschildchen.
Zur Geschichte siehe obige Ausführungen.

74vab 1ra__7vb 7 5rab RDO OFFICIORUM PER ANNI DE-
CUR FRAGM.)

Besinnt (24V2) miıt SIn nat. Nicolai conft. atfqgue zmnt( Sacerdotes SLeo(d
Scietis auıt mM1S1. SGr< CCe sacerdos. AIl Urauit. SEv< Homo auidam nobhi-
lis SO< Inuent. >Completai Beatus Bricht bei uliana VIre
(24Vvb) ab; VO  3 der anschließenden GCeite ist die Spalte ausradiert;
Spalte cetz fort mıit >Potentiana virzoi Dilexisti Ausradiert wiederum:
>Avollinaris< Doctrinis. allel Elegistis A his >Abdon of Sennen( Intret ın
consilium 9 Zeilen]. Fndet mit dem OFfizium >Saturnini of aliorum“;

rdo cantus für die Votivmessen: )>Tempore yaschali Dro UACUMAQUE
mecessitate canıtur istud ofticium scıl. collecta, lectio of evangelium DrO
rel qualitate uariantur<. Endet 2 5rab) mıiıt der Votivmesse >Pro regzel.

3  T  AV FRAGM.)
Gesänge ZU bis 21. Sonntag ach Pfingsten. Texte miıt linienloser
Gt Galler Neumennotation. sl' leer (ausradierte Seite, £rüherer ext nicht
mehr lesbar).

5va__719Vb SEQUENTIAR
Enthält die Sequenzen: S, 15.23.20.345.276.258.50.  71.65.84.89.92.93

1 J ChevJ 585J (11”) S%; 355
53; 139.267.3306; 3 JIn nNat. VII fratrum< Hunc loti diem cuctı rıite UReNnNe-

ranitiur ypopuli .. “ (T4'%) 0, 346 J 53; 283.179.162; (15') 50 313;
53, 144.301.310.312 (16v) 246.196.294 (17'9) 326; PE 210.367;
53, 370.379.393.398

Vgl Irtenkauf, Zur Liturgie- und Musikgeschichte Ottobeurens, in.® Fest-
schrift 148152

19vb__92977 PR I5SAM
Jean de Fecamp: Precatio in praeparatione ad missam >Oratio< Summe ‚—

cerdos ef UÜKere pontifex gul obtulisti deo patrı E7. 7571
Glorieux, OUr revaloriser Migne 5: 14; Alcuinus: Confessio inter
m1ssarum sollemnia recitanda Suscipe confessionem mmMeAirn UNiCa SDES salu-
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15 mMeae PL 1O1, 1407 DD leer (ausradierte Seite, früherer ext nicht
mehr lesbar).

23rab NOTKER SEQUENTIA CONFESSORF
Rex ZU dominus nOoster colende L, 1023 |Cap XKAXIV]. Die
Seite beginnt mit dem Schluß (Fragm.) eiINes Gebetes(?).

23“  ‚247 ARAKTAF BER DAS VERHÄLITNIS VO  Z EPISKOPAT
UND

Prespiteri deputantur ıIn loco filiorum Aaron Opus prebiteri ad
donum SPIrIEuS sapıentie yertinet propter bonam conuersationem. 24“ —257
siehe oben Nr

BL OMPUTISTISC
Die Jahrestafeln (25‘—26" enthalten vier annalistische Einträge VO  3 Abt
Isingrim (Annales minores). Vgl MGH ET 3153° (26V—' Berech-
NUuNng der verschiedenen Festzeiten.

27V —337
Das Kalendar enthält vereinzelt Nachträge aus dem Jahrhundert (s 0.)

Am Beginn jedes Monats: STRONOMISCHFE VERSE 7z. B Januar:
Principium 1anı Sanccıt TrODICUS CAPrICOrNUS Ian  * prıma dies eft septima
fine tHimetur. Vgl Thorndike-Kibre Sp T5
Vgl ZU: Kalendar: Tüchle, Bemerkungen den Kalendarien der Abtei Otto-
beuren, 1n : Festschrift 111—135

33vab
Vgl 5 J 306

2347 FRAGM.)
Gesänge ZU Sonntag ach Pfingsten mit linienloser G+t Galler Neu-
mennotatıo (von anderer and als fol 3 I’_4V; Rubriken möglicherweise VOIN

gleicher Hand) 2324\ leer.
35' leer; 35%—38V PRAFATIONEN

Enthält Präfationen: De nat domini; Epiph.; De 1e1UN10; De passıone do-
mMnl ; De resurrectione domini: De ascensione domini; In pentecostes; De

trınıtate; In nat apostT.; De Maria Zwischen fol und fol fehlt
das Kanonbild (herausgeschnitten) ; Spuren davon sind auf fol 238V abge-
TUC!

2309  N  a  A44\ ISSAÄAF
Anfang ist mit dem Kanonbild weggeschnitten. Beginnt das Te igitur-Gebet
TST mit H [haec dolna hec MUNeEerda Fürbitte für den König erst
spater (13 Jh.?) Rande erganzt Unmittelbar anschließend den
Schlußsegen die Gratiarum actıo mit dem Canticum triıum IN

451—98V SAK  TAR (TEMPORALETEIL
Beginnt mit der Vigil VO:  } Weihnachten und endet mıiıt dem Adventsonn-
tagı

08“ —147 SA  AR (SANKTORALETEIL
Beginnt mıit Silvester und endet mit dem Apostel Thomas. Der Heiligen-
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katalog ist weni1ger umfangreich als der 1mM Kalendar. Das Fest De 5ö, Maria
ad martyres, (11 ist 1mM Kalendar nicht verzeichnet.

1A7 ECCLESIAL un:!
ALIARIS

149'—1 ISSAEF VOTIVAE (SAKRAMENTAR)
Enthält Votivmessen: An den Wochentagen; (153*) De patronis cottidie:
(154"') De omnibus sactis Z (155"') De salute ecclesiae; (155’) Pro omnı
gradu eccl.; (156') Pro episcopis et abbatibus; (156') Pro congregatione et
familia; (157") Propria m1ıssa sacerdotis (2) 158') Pro temptatione Carnıs;
(158”) Pro immundis cogitationibus; Pro peccatıs (2) (159') Pro his qul
1n 424 tribulatione; (160*) Pro tribulation; Pro amıco; (161') Pro salute
Virorum ; (161') Pro familiaribus; (162') Pro eleemosynam facientibus:
(162') Pro iter agentibus; (163') Pro PaCc®e;, (163”') Pro iN1imIiCIS; (164") Pro
concordia; (164') Pro SyNOdo; (165"') Pro cuncto populo catholico; (165”’)
Contra tyrannum; (166"') Pro mortalitate; Pro peste imalium;: (166*)
Pro pluvia; (167") Pro serenitate; (167”') Pro tempestate; (168') Pro intfirmis
2): (169') Oratio generalis; (170') In ordinatione S, Gregorii; (fol. L70V
ausradiert) J (177') Pro ep1iscopIls; Pro sacerdotibus; (171') Pro annıiversarlis;
(172') Pro D' defuncto; (17Z2°) Pro abbatibus; (123°) Pro fratribus nostris
defunctis; (173*) Pro sepultis 1n cemeter10; (174"') Pro parentibus; (174')
Pro 19098 defuncta; (175") Pro amiliaribus; Pro fidelibus defunctis; (176"')
Missa generalis; (TZ7Z) leer; (177‘—179') Episteln un: Evangelien der Toten-

179 AKRAMENTAR (NACHTRAG, JH.)
Officium Marci
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